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Betreuungsunterhalt für minderjährige Kinder  
 
 
Auf 2017 wurde zusätzlich zu den Kinderunterhaltskosten der sogenannte Betreu-
ungsunterhalt eingeführt. Dieser dient der Deckung der Lebenshaltungskosten des 
betreuenden Elternteils. Der Anspruch steht dem Kind zu, womit er steuerlich als 
Kinderunterhalt qualifiziert wird.  
 
 
1. Zweck und Inhalt des Betreuungsunterhalts 

Die am 1.1.2017 in Kraft getretene Revision des ZGB im Bereich des Kindesunterhalts 
bezweckt insbesondere die Beseitigung der zuvor bestehenden Benachteiligungen von 
minderjährigen Kindern unverheirateter gegenüber solchen von verheirateten Eltern. Ne-
ben den direkten Kosten für das Kind (Barunterhalt insbesondere für Unterkunft, Nahrung, 
Bekleidung, Ausbildung, Drittbetreuung) müssen neu auch die indirekten Kosten für die 
Kinderbetreuung durch einen Elternteil (Betreuungsunterhalt) vom anderen Elternteil 
übernommen werden (Art. 285 Abs. 2 ZGB). Die finanziellen Folgen aus dem Zeitaufwand 
für die Kinderbetreuung durch einen Elternteil sind damit unabhängig vom Zivilstand der 
Eltern von diesen gemeinsam zu tragen. Der Betreuungsunterhalt soll die notwendigen 
Lebenshaltungskosten (Existenzminimum) des betreuenden Elternteils abdecken, soweit 
dieser aufgrund der ihm während der normalen Arbeitszeit obliegenden Kinderbetreu-
ungspflichten nicht selbst ein genügendes Einkommen verdienen kann (BGE 
5A_454/2017 vom 17. Mai 2018). Der Betreuungsunterhalt dauert solange wie das Kind 
persönliche Betreuung benötigt, längstens aber bis zum Erreichen des 16. Altersjahrs des 
jüngsten Kindes. Der Anspruch auf Betreuungsunterhalt steht dem Kind und nicht etwa 
dem betreuenden Elternteil zu (Art. 285 Abs. 2 i.V.m. 289 Abs. 1 ZGB).   

Bei der Trennung bzw. Scheidung verheirateter Eltern führt der Anspruch auf Betreu-
ungsunterhalt zwar nicht zu einer Erhöhung, jedoch zu einer Verschiebung der Unterhalts-
leistungen vom nachehelichen Unterhalt des betreuenden Elternteils zum Kindesunterhalt. 
Bei unverheirateten Eltern entsteht mit dem Betreuungsunterhalt ein zusätzlicher An-
spruch des Kindes auf Unterhaltsleistungen. Bei alternierender Obhut müssen beide El-
ternteile für die Betreuung sorgen, womit sich der Betreuungsunterhalt im Vergleich zu 
Konstellationen ohne alternierende Obhut grundsätzlich reduziert. 
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2. Besteuerung und Abzug des Betreuungsunterhalts  

Da der Betreuungsunterhalt Bestandteil der Kinderalimente ist, sind für die Besteuerung 
und die Abzugsfähigkeit die für die Kinderalimente geltenden Regeln anzuwenden: Die 
von der Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) oder dem Zivilrichter festge-
setzten/genehmigten bzw. gemäss einem Unterhaltsvertrag nach Art. 298a ZGB geschul-
deten periodischen Unterhaltsbeträge sind vom empfangenden Elternteil zu versteuern 
und vom leistenden Elternteil abzuziehen (bis längstens Ende Steuerperiode vor dem Ein-
tritt der Volljährigkeit des Kindes). Der Abzug von Betreuungsunterhalt, der das Existenz-
minimum der betreuenden Person abzüglich eigenem Einkommen übersteigt, ist ausge-
schlossen.  
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